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GUTTMNANN, M., -noVrei nnee ClavisJTalmadi sivo Encyclopacdia 
romn) quae in utroquc Talmude, Tosifta, Mechilta, Sifra, 
öifrc lalnoudisqoe libris occurrunt, alphabetico ordine disposita. 
o , 4 ' Budapestini, sumptibus auctoris (VIII. Rökk 

Szilärd-utca 26), 1907 8. S. 81-320. 8" Bd. (jo 8 Hefte.) 
Kr. 12. 

(T. 1,1. in ZfHB. X, 180.] 
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IIOM BARG, Isr., cc , Hobr.-russ. Taschen-Wörterbuch 

Wilna, 1901. 16". (2) 261 u. (2) S. 
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torische Gedichte. Warschau, 1901. 8". Nebst Portrait. (Z.) 
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Kohelet. Zaloszczyki, Verlag v. J. Klughaupt, 1907. 49 Bl. 8". 

KNOLLER, CH., lova cv 73*i, Vorträge für sämtlicho Tage des 
Kalenderjahres. Przemysl, Selbstverlag, 1907. 2 u. 118 Bl. 8". 
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Talmud-Traktats Nosikin. Heft IV. (Jahres-Bericht des jüd,- 
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theologischen Seminars Fränkel’schor Stiftung.) Breslau, Druck 
v. Th. Schatzky, 19U8. S. 101—31 u. 14 S. 8 ". 
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62 S. (Z.) 

LUNCZ, A. M., O'p'urn diit, Beschreibung der Grabmäler der 
Frommen in Palästina von Gorson ben Ascher aus Scarmela. 
Mit Anmerkungen, Verbesserungen und Indices, horausgg. von 
A. M. L. Jerusalem, 1896. 12". (180 S.) 

[Editio princepa Mantua 1661.] (Z.) 

LUZZATTO, M. Ch., p*Jnn icd, Die Logik ... llerausgg. mit Bio¬ 
graphie des Verfr’s, einer Einleitung und Anmerkungen von 
J. Kohn-Zedek. Warschau, 1898. 8". (Z.) 

MORDOWZEW, D., amin, Herodes. Historische Erzählung — Aus 
dem Russischen übersetzt, Herausgg. von der Rcdaction des 
pon. St. Petersburg, 1896. 8°. 80 S. (Z.) 

NAUMOW, (Deckname für N. Kahan) mirajfl tj?3. ln einem 
Krähwinkel, Erzählung aus dem Leben jüd. Kleinstädter. Aus 
dem Russischen: (w gluchom mjestetschke) in’s Hebr. über¬ 
setzt von pa. Schitomir, 1901, 8°. (86 S.) [Dieselbe Er¬ 

zählung u. d. T. mtpn ppaj übersetzt von S. Posner. 
Krakau, 1902. 8 U . 

[SAbdr. aus •‘naron. Bd. IV]. (Z.) 

[PENTATEUCH], Liber Geneseos textum hebraicum eraendavit, 
latinum vulgatum addidit Godofr. Hoberg Freiburg i. Br., 
Hoberg, [1908.] VII, 417 S. 8". M. 2,50. 

P1ESTUN, S. D., K'Jt ab, Hebräische Originalgedichte. Anhang: 
Jargonlieder. I. Heft. Warschau, 1899. 8°. 16 S. (Z.) 

RABINOW1TSCH, A. S., min nnetp, Simchat Thora, Schilderung 
für die Jugend. Odessa, 1897, 16°. 24 S. (Z.) 

RABIN0W1TSCH, L., «npn ’an33 nio’unon -cc Hebräisch- 
aramäische bibl. Concordanz. Neu geordnet und herausgegeben. 
I (einz.) Lieferung: non»— 3«. St. Petersburg, 1902. kl. Folio. 
VI u. 7—40 S. dreispaltig. (Z.) 

RABINOWITZ, M. nyna tn, Irrlicht, eine Erzählung, nebst einer 
Abhandlung o»n ro Tpo. Warschau, 1896. 8 U . 48 S. (Z.) 
















RAKOWSKI, A. A., nw P3DD, Massechet Schtaroth. Satyre 
über den modernen Handel in Form eines talmud. Tractats 
nobst dem Humorist. Commcntar DVipn und den Novcllas 
Warschau, 1894. 8". 47u.(l)S. Wilna, 1904. 8". 47 u. (1) S. 
[Erschienen unter Pseudonym: "ksbd »öl «cd nS,,] (Z.) 

KU1HBLLM, D. )f svpy ’2H, Akiba, histor. Erzählung von M. 
Lehmann, m s Hcbr. tibersotzt. Krakau, 1896. 8°. 140 S. |Z.) 

SAA « IA w ° N \ n3aa •• VT*, Kommentar z. Traktat 
Herachot nach einem Gemzafragment herausgegeben mit he¬ 
bräischer Ucbcrsetzung, einem Kommentar pn.s 1* und Einleitung 
versehen von Salomon Ahron Wertheimer. Jerusalem, Selbst¬ 
verlag, 1908. 12 S. u. 27 131. 8". Fr. 2. 

SAFRAN, M. Z., Erzählung vom Grafen L. Tolstoi, 

ms Hebräische übertragen. Jerusalem 1904. 12°. (Z.) 

SCH APJRO, M pa nar nrp, Erzählung aus dem jüdischen Leben. 
Przemysl, 1899. 8\ (Z.) 

St H WEDEL, S. L , Mu-Sian, Roman aus China, von W. M. 

Vwoscheuitsch . Aus dem Russischen übersetzt. Odessa 1902 
8". (Z.) 

SHUKOWSKI, S., anrvne, Erzählungen, Bilder und Skizzen. I Heft 
Warschau, 1897. 16". 83 S. (Z.) 

SM0L1ENSKY, W., w pi*3 .TW», A Jorkshire Tragedy 

1901 V 16« (KT* in ' S 1Icbrä,sche übertragen. Grajewo, 

[Dieses einaktige bürgerliche Trauerspiel gehört zu den Pseudo- 
Shakespeare sehen Stücken, s. g. „Doubtful-Plays“. Z-n.] (Z.) 

WASSERMANN M„ tnw in», Judah Touro, Biographischer Roman. 

a x übersetzt. Heransgg. von der Redaction 

des „1 7en«. St. Petersburg, 1896. 8". (Z.) 


bl Judaica. 

ABBOT, G. F., Israel in Europa. London, Macmillan, 19i>7. XIX. 
533 S. 10 s. ’ 

(Berichtigter Titel für den in ZfHB. XI, 136 enthaltenen.] 
ANNOSSOW, J., Die jüdische Frage in Dostojewskys Beleuchtung 
(russ.) Charkow 1908. 16 S. 8". . . 

ARNOLD, M., Das Wesen des Christentums u. des Judentums, 
(russ.j Moskau 1908. 245 S. 8°. Rubi. 1,20. 
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ASTLEY, H. J. D., Prchistoric archaeology and the Old Testa¬ 
ment. Enlarged, and with notes and appendices. Edinburgh, 
T. and T. Clark, 1908. XI, 314 S. 8°. 5 s. 

AUERBACH, H., Zacharias Frankel als Rabbiner. Rede. geh. 
am 13. März 1906 anlässlich der Gedächtnisfeier für Z. Frankel 
in der Synagoge des jlidisch-theolog. Seminars in Breslau 
Breslau, (Berlin, L. Lamm), 19<‘8. 18 S. M. 0,6<). 

BAROL, M., Menachem ben Simon aus Posquieres u. ein Kom¬ 
mentar zu Jeremia u. Ezechiel. [Aus: „Monatsschrift f. Gesell, 
u. Wiss. d. Juden!.“] Berlin, Mayer u Müller, 1907. VIII, 
58 S. 8°. M. 2. 

BARTON, G. A., A critical and exegetical commontary of the 
Book of Ecclesiastos. Edinburgh, T. and T. Clark, 1908. 
XIV, 212 S. 8°. 8 s. 6 d. 

BASSFREUND, J., Zur Redaktion der Mischna. I. TL [Aus 
„Monatsschrift f. Gesell, u. Wissenschaft d. Judentums.“] 
Trier, (Berlin, L. Lamm), 19 >S. III, 97 S. M. 2.50. 

BERICHT des Vereins für Verbreitung des Handwerks und der 
Landwirtschaft uuter den russischen Juden, (russ.) Peters 
bürg 1908. 60 S. 8°. 

BERNSTEIN, IGNAZ, Jüdische Sprichwörter und Redensarten ge¬ 
sammelt und erklärt unter Mitwirkung von B. W. Segel. 2. 
verm. u. verb. Aufl. Warschau. (In Kommission bei 1. Kautf- 
mann in Frankfurt a. M., 1908. XV, 294 u. 294 u. 35 u. 
84 S. gr. 8 Ü . 

[Ignaz Bernstein ist in den Kreisen der Bibliophilen seit etwa vier 
Jahrzehnten als eifriger Sammler parömiologischer Bücher und Schriften 
wohlbekannt. Der von ihm vor 8 Jahren veröffentlichte Katalog seiner 
einzigart gen, damals ungefähr 6000 Nummern umfassenden Bibliothek 
ist ein prächtiges Denkmal bibliographischen Fleisses und bibliophiler 
Munitizenz. Aber der verdienstvolle Förderer der Sprichwörterkunde 
bat nicht allein die gedruckte Literatur der Parömiologie aller Valker 
uud Sprachen, sondern ganz besonders auch jüdische Sprückwörter ge¬ 
sammelt, die er seit etwa 40 Jahren dem Volksmunde der russischen, 
polnischen und galizischen Juden abgelauscht und sorgfältig auf- 
gezeichnet hat. Schon in den Jahren 1888 und 1889 erschienen aus 
seinem handschriftlichen Material stammend in dem in Warschau heraus¬ 
gegebenen Jahrbuche „Der Hausfreund' 1 zwei anonyme Sammlungen 
alphabetisch geordneter jüdischer Sprichwörter, zusammen 2065 Num¬ 
mern. Das vorliegende Sammelwerk, ein vornehm ausgestatteter Band, 
enthält ein nahezu doppelt so reiches Material von jüdischen Sprich¬ 
wörtern und Redensarten in alphabetischer Reihenfolge nach Schlag¬ 
wörtern geordnet. Rechts der jüdischdeutsche Text nebst kurzen sach¬ 
lichen Erläuterungen in jüdischdeutscher Mundart, beides in hebräischen 
Schriftzeichen, links derselbe jüdischdeutsche Text in lateinischer 
Transkription, wobei für die Wiedergabe der Vokale, die in den ver- 
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i.™«. 

lateinisch transkribierten Sprichwörtern nn ,f wo f den ’ 8t - Zn den 
Herausgeber für notwendig gehaltenen kurzen Erkllirn 16 “ S ‘“ d j d ‘ 6 \ 0m 

zäcbea T “ ÄÄ«' 

* ei “ (Index >- ein alphabetisches Verzeichnis von Schlag¬ 
wörter! 1 ^e^ausser^e^^Schliurworte 1 '^ 1 * te” der S P ricb ' 

ESSipES 

* ■»" ■-«Ä’ÄÄr einielne Wörter 

sgSSgggR&s 

t»i mä§z4 

füdth^t'Ct alltolche ktafe^ 16 

2161 (Spr 11,88), 8194 (Talm.,) 3352 (Spr. ßS! 

sich Kt Yr ™ V* t" WitzwortNr - 3 0. des auf einen Ehemann 
S Ä .1 Nr 98 a e T r in^LrTf • b ? im Morgengottesdienst za 
nicht ^cherzhnft loa«?*». w m » e ^ elirt .heisst auch gefahren“ bedeutet 

der Selieha :;f nS «„ „C .L “ »fi&* VieUricS iÄ^rt 
verstehen!'- Ifi m* Zd™6™-\7 m “ 

ssssjsiS 

entstehtJT wÄ“"» “5" die Reste der HocbzeSei 
eutsient. — iNr 376 bedeutet wohl, dass ein Junggeselle in allen häus- 

hchen Dingen die.grösste Ungeschicklichkeit und §edankenTosigkeibe- 

fSä*V~ T f 49 h m t*K ein tote „ bedeutet, dass ein 

tchter, der keinen Lohn bekommt, von allem, was um ihn vonreht 

U “!± e ~ brt Ueib *’ " ie ei ° Hängeieuchter. -Nr 8M6 JÄ 
8M« )edeut ? t l, da88 ein Gu( es vielen zu gute kommt. — 

fehl? tr-f A H c nwe, V ul Beracb - 66b nwi mn pbin mmbnn Sa Ver¬ 
fehlt, weil der Sinn dieser Stelle mit dom Sinn des Sprichwortes nichts 





zu tun hat - Schliesslich noch einige Bemerkungen zum Glossar. 
Das Wort „chonte“ stammt vielleicht aus dem Französischen „honte , 
„Daweneu“ ist vielleicht ans „dafeiien“ entstanden, das sonach von rp 
Blatt gebildet und mit „blättern“ zu übersetzen wäre. „Einsparen (sich)“ 
bedeutet „(sieb) sperren“. „Greis“ im Sinne von Felder ist vielleicht 
aus Knynji zu erklären. „Kalje“ ist nicht aus dem Slavischen son¬ 
dern aus dem hebräischen n <£ ?2 abznleiten, „Kundaa“, eio grober, wil¬ 
der Kuabe, ist wohl das hebräische oiaip, also eiu Sto.'k oder Klotz 
j bildlich). „Kwenklen“ ist wohl das deutsche „quengeln“. M chila hat 
seine indezente Bedeutung von Jes. 2,19. „Petech hängt viel¬ 
leicht mit »r.n zusammen. „Pulisch“ ist nichts anders als , polnisch ‘. 
Die Vorhalle der Synagoge oder auch der kleine Betraum für Wochen¬ 
tage hiess die „polische Schul 44 , weil vielfach polnische Wauderbettler 
sich dort aufhielten. „Stejger 4 * ist das deutsche „Steiger 14 das „Sanges¬ 
weise 44 bedeutet. „Ubsprechen“ ist absprechen, durch Zaubersprüche 
wegsprechen. „Um schtejns gesagt 44 als Ausruf des Bedauerns (über 
sich selbst) bedeutet schwerlich wie im Deutschen, „dem Stein sei s ge¬ 
klagt“, sondern „umschtejns“ d. h. amstehends ira Sinue von „nebenhin 44 . 
„Unsetzen“ ist ohne Zweifel das deutsche „ansetzen 44 . In welchem 
Siune aber setzt der Buukerottierende seine Gläubiger an ? Vielleicht 
indem er sie mit ihrem Guthaben festsitzen lässt oderindemeransetzt, 
wie viel sie von ihrer Forderung zurüekbekommen. „Wire* in der Be¬ 
deutung „Lineal* 4 stammt wohl aus dem slavischen wira, das eine Tisch¬ 
platte oder eine glatte Flache bedeutet. Dem Herausgeber der Sprich- 
wörtersammlimg gebührt höchste Anerkennung und wir zweifeln nicht, 
dass sein Buch, wie er es wünscht, und hofft, die Anregung zu weiteren 
ergänzenden Arbeiten auf diesem Gebiete geben wird. Gewidmet ist das 
Buch „dem jüdischen Volke 44 . Aber auch ohne dass wir uns in der 
Beurteilung jüdischer Eigenart und in der Wertung des Jüdischdeutschen 
den jüdischnationalen Standpunkt des Heraosgebers zu eigen macheu, 
halten wir die Berusteiu’scbe ßprichwörtersammlung für ein verdienst¬ 
volles Werk, von dem die Sprichwörterkunde im allgemeinen und die jü¬ 
dische Volkskunde im besonderen Nutzen ziehen, das namentlich dem 
Kulturhistoriker und Folkloristen, aber auch dem Germanisten manchen 
Aufschluss und manche Ausbeute gewähren wird. Möge es viele Leser 
und Benutzer finden. — Voryes.] 

BONDJ, E., Leitfaden zum Religionsunterrichte der israel. Volks¬ 
und ßürgerschuljugend. 2. Aull. 3. TI., für die Oberklassen 
der Volksschulen u. für Bürgerschulklassen. Brünn, R. Ep¬ 
stein u. Co., 1907. 48 S. 8 ". M. 0,60. 

DUMA, die ersto —, über die Juden. Dio Reden der Deputierten, 
(russ.) Petersburg 1908. 16 S. 8". Rubi. 0,3. 

EERDMANS, B. D., Alttestamentliche Studien. I. Die Komposition 
der Genesis. Giessen, A. Töpelmann, 1908. VIII, 95 S. 8". 
M. 2,60. 

EHRENPREIS, M., Docenij cijonizma. (Ein Dezennium Zionismus.) 
Zagreb 1907. Kr. 0,30. 

EPPENSTE1N, S., Zur Würdigung derExegese Joseph Kara’s [Aus: 
„Jahrbuch d. jiid.-liter. Gesellschaft." IV] Frankfurt a. M. 
1907. 32 u. 28. S. 8 11 
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LAK, i>., Die Juden n Babylonien 200 unn u-a • ‘ 

von Babel. II. (Schluss-) Te l R.r.7„ m ‘ u Mlt , einer Karte 
XII, 160 S. 8» M. J 1 ' B ’ M- Po PPelauer, 1908. 

(T. 1 vgl. ZfHB. VII, 102.) 

°'" L chaSs d s - s?; SÄt: e e li Lckon - “ d 

‘ l'K's^S^Rfb'V' 1 ' JUd '“ “• 8 0"“•> 1908. 

" AC ™ S °“f 11 ?’ und Schattenbilder aus dem allen 

" AR Fron“’eiiab Ä h */' A°> 0ld T »»ta">«»t bistory: 
1908. 956 S. 8". n"' ° “"b 11 * London, Mnrray, 

HJ.KZL, lli Der Judenstaat. Versuch einer modernen Lösung 
der Jedenfage. 6. An«. Köln, «. Verlag, |190S ] S 

IlOBERG, G., Exegetisches Handbuch zum Pentateuch mit hebrä 

SeSaltSf'? *“'• ' Bi ‘ Di ' ««SS Ä 

Herdet , l“908 U "?Xl,f- 4 Ts. ‘.'“Vw®*' l ™ b “ rei ' 

IMjüSTRIFÖRENINCEN i Kjobcnhayn. Jodisk udstiling. Januar 

tSL&FSk X s . h 8 “ “ SM1 ***** 

li.UJBIANX, D„ Gesammelte Schrillen. 1. Bd. Hcrausg »en 
S sTV d“ ' *• |J ' Kaufc “»l l9 »8 XU', 893 

KI11LL, R., Die orientalischen Ausgrabungen u die ältere hih 
lisch» Geschichte. 5. bis auf die Gege™,rt fortgelährte 
Aufl. Leipzig, Deichert Nach!, 1908 ü» S 8* M °li 90 
KUKDSON, A. C, Th» Old Testament probL Ciuci. »ti' fa 
>™gs and Graham, 1908. 55 S. 16« 35 c . ’ Jen - 

KOENIG. Das Testament des Königs David. (I. Reg 2 1-9) 
Progr. Heldorf 1908. 7 S. 4«. K S ' ’ } 
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KRUEGER, P., Hellenismus u. Judentum im neutestamentlichen Zeit¬ 
alter. Mit einem Geleitswort von Rud Kittel. (= Schriften 
des Institutum Delitszehianum zu Leipzig. 1. Heft.» Leipzig, 
J. C. Iliurichs Verl., 1908. 47 S. 8°. M. 1,20. 

LITTMANN. irciw ra v 'io, Betrachtungen zu den Schrift¬ 
abschnitten des Jahres. [Aus: „Israel. Wochenblatt für d. 
Schweiz.“] Zürich, (Frankfurt a. M., J. KaulVmann), 1907. 
86 S. 8" M. 1,25. 

LOTZ, W., Hebräische Sprachlehre. Grammatik u. Vokabular mit 
Ucbungsstücken. Leipzig, A. Deichert Nachf., 1908. VI, 
184 S. 8°. M. 4. 

LOEWINGER, A., Der Traum in der jüdischen Literatur. Leipzig, 
M. W. Kaufmann, 1908. 55 S. 8°. M. 1. 

M—W., L., Das russische Volk u. die Juden, (russ.) Peters¬ 
burg 1908. 54 S. 8°. Rubi. 0,20. 

MACLAREN, A , The book of Psalms. 1-XL1X and LI to 
CXLV. 2 Vols. London, Hodder and S., 1908. 1 : 384 S.; 
2 : 102 S. 8 °. 7 s. 6 d. 

MATERIALIEN zur Geschichte der jüdischen Arbeiterbewegung. 
TI. 2. (russ.) Petersburg 1907. 192 S. 8". 

MC NEILE, A. H., The Book of Exodus. With introduction and 
notes. London, Methucn and Co., [1908]. CXXXVI, 217 S. 
8 °. 10 s. 6 d. 

MINOCCHI, S., La genesi, con discussioni critiche. P. I. seziono 1. 
cap. 1 — 3. Firenze, E. Ariani, 1908. XIII, 124 S. 8 ". L. 2,5 ', 

MITTEILUNGEN des Gosamtarchivs der Deutschen Juden- Ileraus- 
gegebeu von Eugen Täubler. l.Jg. 1. Heft. Leipzig, Buch¬ 
handlung Gustav Fock, 1908. 46 u. (2) S. 8". 

[Die Mitteilungen versprechen eine wertvolle Quelle für die Ge¬ 
schichte der deutschen Juden zu werden. Dies Heit enthält nur Ar¬ 
beiten des Heransgebers. Es ist beabsichtigt (S. 6) alljährlich ein 
systematisch geordnetes Verzeichnis über die Neuerscheinungen zur 
Geschichte der Judeu iu Deutschland zu geben.) 

MORGAN, G. C., The analysed ßible: Genesis to Esther. London, 
Hodder and S., 1908. ' 272 S. 8". 5 s. 

—,—. Job to Maleachi. ibid. 1908. 340 S. 8°. 3 s. 6 d. 

MUELLER, D. H., Biblische Studien. IV. Strophenbau und Re- 
sponsion in Ezechiel u. d. Psalmen. Wien, A. Holder, 1908 
64 S. 8°. M. 2. 

PEREFERKOW1TSCH, N. A., Die jüdischen Fremdengesetzo in 
antisemitischer Beleuchtung, (russ.) Petersburg 1908. 98 S. 
8°. Rubi. 0,35. 
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PETERS, M. Ca., Justice of tlie Jew- the storv of what Ha k 
don° foMhe world. New York, McChi Co., IWS Xl“ 
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11 S. 8". M. 0 50 urt “• M » J * Kaufmann, 1908. 
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SEM ™- J Mifk» Bauern. Uebersicht Ober die okouo- 
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berichte der kaiscrl. Akademie der Wissenschaften. Philosoph - 

SS-StTs«"^*. 4 - Abhand, - ) Wien > l A - «Ä 

STERN, M , Grundriss zur Geschichte der Juden u. ihrer Literatur. 
1908. b 68 n S he 8" 0m M b i arbeitet ' 6 ' Verb ' Aufb Berlin 

ST ™s®®'mÄ E s. ik 8 d0S ätST"*“- Tr »"“ 

“10, j, Tolstoi über die Juden. Mit einem Vorwort von 
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VERNON, A. W., The religious value of the Old Testament. London, 
G. T. Brown, 1908. 96 S. 8 °. 2 s. 

VEROEFFENTLICHUNGEN des Bureaus für Statistik der Juden. 
4 . Heft. Die Juden in Oesterreich. Im Aufträge des „Ver¬ 
bandes der israel. Humanitätsvereine B’nai B’rith für Oester¬ 
reich“ hergestellt. Berlin-Halensee (Ringbahnstr. 125), Bureau 
f. Statistik der Juden, 1908. II, 161 S. 8°. M. 3,50. 

WASSERMANN, R., Beruf, Konfession und Verbrechen. Eine Studie 
über die Kriminalität der Juden in Vergangenheit u. Gegenwart. 
(^= Statistische u. national-ökonom. Abhandlungen. Heft 2.) 
München, E. Reinhardt, 1906. 106 S. 8°. 

WEIL, Br., K. C.—Jahrbuch 1908. Strassburg i. E., J. Singer, 
1908. 154 S. 8°. 

WENGEROFF, P., Memoiren einer Grossmutter. Bilder aus der 
Kulturgeschichte der Juden Russlands im 19. Jahrhundert. 
1. Bd. Mit einem Geleitwort von Gust. Karpeles. Berlin, M. 
Poppelauer, 1908. VIII, 200 S. m. Bildnis. M. 3. 

WOLFF, W., cnnwi Das Lied der Lieder, übersetzt und er¬ 
läutert. Frankfurts. M., Sänger u. Friedberg, 1908. 71 S. 8°. 

|Für Verf. ist das Lied der Lieder ein Gespräch zwischen Israel, 
Gott und der Menschheit, es ist ihm ein symbolischer Ausdruck ihrer 
gegenseitigen Beziehungen. In der Art seiner Erklärung folgt Verf. 
dem Beispiele S. R. Hirschs. Unabhängig von der prinzipiellen Stel¬ 
lung, die man zu dessen Methode *) einnimmt, wird jeder vorurteilslose 
Leser auch an diesem Werkchen die konsequente Durchführung des 
einmal für richtig erkannten Gedankens erkennen. Verf. will dabei 
nicht jeden einzelnen Ausdruck erklären. Wo ihm eine ausreichende 
Erklärung zu fehlen scheint, gibt er es unumwunden zu. — Es ist eine 
fleissige Arbeit eines ehrlich begeisterten jungen Kaufmannes, die wohl 
vielen etwas bieten dürfte. — Dr. Moses Auerbach (Köln)). 


*) \Anni. d. Red. Zu welch’geistiger Verirrung diese „Methode“ Herrn 
W. geführt hat, sei au einem Beispiel gezeigt. S. 33. „Eiue solche Ziegen¬ 
herde schaut unser Vers und erblickt in ihr den natürlichen Schutz für die 
Erhaltung des Lebens. Der jüdische Geist ist für die Veredelung der irdi¬ 
schen Welt bestimmt. Diese macht ihn aber leicht zu ihrem Sklaven. Es 
entspricht daher dem inneren WeBen des jüdischen Geistes, dass er sich im 
Verkehr mit der irdischen Welt seinen eigenen Schutz schafft; indem er sich 
nur solchen Beschäftigungen zuwendet, die ihn frei und rein erhalten. In 
diesem Sinne gleichen die Lebensgewohnheiten unserer Väter (s. oben) einer 
»iZiegenherde“. Sie bezwecken die Reinerhaltung und freie Entfaltung des 
Tauroh-Geistes! trSx Die Bedeutung dieser W T urzel ist uns nicht 
klar. Ihre Kenntnis würde zum vollen Verständnis des Bildes sicher einen 
nennenswerten Beitrag liefen.“ — | 
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II. ABTEILUNG. 

Zum Aus,,ruck ‘9« de» Handschriften des Talmud. 

^ 011 Br. Portes. 

In seiner JSotiz ühcr den AimdmoL' j •. 

babylonischen Talmud fZfHB XII qo m * , , ln D ^ ss : ^es 

unzensiert« j ÜCU ’ D ^*ent sich natürlich nur aut 

• i , ■Ändsciiritten, in denen der ursprüngliche unllio* 
»ngoandert »,ch erhalten hat. Die MiinchenS Sdschrirt Ifi 

des XVI Jl J ili, , r nS " r | tt "’ obwo J‘ l si0 von «l« päpstlichen Censer 

i v2,te,s,“lgT S. T Al 80 , b ii ebe " • Z- 

«i'S S ”!| l |''d k '"’ d '?| Cr ! lc " | Mö “ h “ ^jriKheTBostere^nschreib™ 
XVm t kT B ? s,tz d . ic öimdschrift in der zweiten Hälfte des 
\ I. Jahih gelangt ist. Ich halte diese Annahme für unrichtig 
glaube vielmehr, dass hier eine Selbstzensur von^ Tüdische" Hand 

ni*chTvor S d>ni W T m i l S °] Chc SeIbsts ® nsar geübt worden ist? Sicher 
l ,' dem Jalmudprozcss in Paris im Jahre 1210, denn bis 
< im hatten hebräische Bücher keine Anfechtungen von Seiten einer 
chnstl,chcn Zensur erfahren. Aus der zweiten HäUto d S 
Jahr!., stammt der Bericht*), dass König Jayme (Jacob) I von 
ragomen sämtlichen Juden seines Reiches aufgegeben hat, inuer- 

z BhlS P h r ien Christus und Mariä ^ 
zumir/cn. sowohl diejenigen, die von ihnen selbst in ihren Büchern 

als auch sold ' e > dic ib nen 

würde. 1 riÄc ,St, i a . n i US S f- ° S . ™ ündlich oder schriftlich angezeigt 
strafu dp- ' 7 «n ' a ™ die Juden, um sich nicht schwerer Be- 

fise ,tiän ÄZr Z tr i UDg eiDCr ßüSSC V0U 10 ,0 Horabetinen und Cou- 
hscation der Bücher - auszusetzen, dic ihnen aufgegebene Selbsl- 

zensur geübt. Aehnlich sind auch einzelne Zensurlücken in den 

; ütercn Ch lTind^b k T d y ? V ‘ Jahrhu L nderts a “s einer bereits in den 
\VVnn Handschriften-Vorlagen geübten Selbstzensur zu erklären 

Worte 'Win“!»“ Man . cbener Talmudhandschrift an drei Stellen die 
oimn w«ii i> i S estr ! chen smd » dürfen wir in diesen Rasuren 
onno weitere s Belege einer prophylaktischen Selbstzensur erblicken, 

Kaymuuduf MwS “ 8eiU ° r EiuleilUD » zn Pu « io «« d *> 
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ohne mit Bestimmtheit sagen zu können, aus welchorZeit diese stammt. 
Wie aber verhält es sich mit dem Ausdruck icie in dem 1342 ge¬ 
schriebenen Münchener Codex? Es darf, wie ich meine, als fest¬ 
stehend betrachtet werden, dass in der Urschrift des Talmudtextes 
an allen hierfür in Betracht kommenden Stellen nur der Ausdruck 
"löWö gestanden hat, der erst weit später, gewiss nicht vor dem 
XIV. Jahrk. entweder aus Furcht vor der christlichen Zensur oder 
von der Hand christlicher Zensoren in ioio geändert worden ist. 
Ich habo dieses Wort ein „Unwort“ genannt, weil ich es für ein 
im Talmud von vornherein unmögliches Wort halte, weil cs mir 
ein gewaltiger Anachronismus scheint, im ursprünglichen Texte des 
Talmud den in der Bedeutung „ein getaufter Jude u späthebräischen 
Ausdruck "»010 als Euphemismus oder als synonymes Aequi valent 
für "löltPö zu vermuten. 

Wann aber ist der Ausdruck ieio in diesem Sinne zuerst ge¬ 
braucht worden und wie ist er zu dieser seiner Bedeutung ge¬ 
kommen? Wenn die Münchener Handschrift, was trotz der An¬ 
gabe Rabbinoviczs erst noch durch Autopsie festzustellen wäre, 
wirklich von Anfang an 1010 und icwö promiscue aufweist, dann 
wäre der Gebrauch des Wortes neben und im Sinne von 

■urro schon für die erste Hälfte des XIV. Jahrh. urkundlich be¬ 
legt. Vielleicht aber hat in der Handschrift ursprünglich überall 
"iDitPö gestanden, das später an mehreren Stellen vorsichtig aus¬ 
radiert und in ieio geändert worden ist? Darüber kann nur der 
Augenschein genauen Aufschluss geben. Mit voller Sicherheit ist 
die Bezeichnung "lölö für Apostat bezw. Convertit erst seit dem 
letzten Drittel des XIV. Jahrh. nachweisbar. Die Gcschichto 
dieses Ausdruckes, der auf Jer. 2, 11 und Ps. 106,20 zurückgeht, 
lasst sich fast durch 300 Jahre zurückverfolgen. In den hebr. 
Kreuzzugsberichten von 1096 (herausgegeben von Neubauer 
und Stern, Berlin 1892) findet sich die Form Tön auf den Re¬ 
ligionswechsel angewandt, so 7, Z. 24 tjk no irnta n«ni ntran 
'I?n 3 ym venS . . . prj? ; das. Z. 27 «n* Yonto ybsS 
ayn: ■*» U3to ; ähnlich 50, 13; 54, P ; 67, 3. v. u.; 9, 5 v. u. 
.rnnen wky vc, 1 ? '73 ohne Angabe der beim Glaubenswechsel 
eingetauschten Religion, ähnlich, 50,16 YonS nns nann ohne Objekt 
und ohne Ergänzung durch ein Wort mit 3. vgl. dazu Ps. 15,4 V3tw 
IC' N?i jnrn. Doch findet sich in den Kreuzzugsberichten der ab¬ 
solute Gebrauch des Wortes van nur ausnahmsweise und zwar im 
Anschlüsse an ein unmittelbar vorhergehendes Yen, das mit Akku¬ 
sativ und auch mit 3 konstruiert ist. Regelmässig aber findet sich 
Yen absolut für „übertreten“ oder „sich (zum Christentum) be¬ 
kehren“ meines Wissens zuerst bei Chasdai Kreskas in seinem Briefe 
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Shrf über die Judenverfolgung vom 

Hannover 1855, hebr. Teil, S. 128 ff.) z. K rmt M Ä 

die Ausdrucks weise JTVl'on 
S 98 Z lÄ«n iÄ 1457) s - Ncu ^uer, Anecdota I 
"W S.65 m nv Bim fa» Sr?ro!s M^ÄS « 

n J Sn?n ^ 3; Abr - zacut ’ to in r° nv ,ß Au« 

iftlipowski, S. 227a, 3 v. u. cm ivow onov Abr h 

t - 'ZbfStr'* Anecdota 110,5 und ll 2 ,li)om rram 
» as, 110,11 und 114,12 ohno Ergänzung mit 3 
ln dem anonymen Bericht über die Judenaustreibun* aus 
Spanien, veröffentlicht von Marx in JQK 1908 , S. 249 ff findet sich 

i i T br r ^i a 6 und zwar ab s°lut gebraucht, wie bei Kreskas 
Isaak Ibn hara£(Anf. des XV. Jahrh.) bei Marx a a 0 hat nicht 
206,17, sondern noch mi„Gr 
getauft werden“ das. Z. 15, davon nwo das. Z. 26 und SnE? 
3"- S,n n e ™ n Zwangsbekehrung (zum Christentum) das. Z. 5 
“ n L 2 ?’ . V1 ? lile *cht auch Ton transitivisch im Sinne von „(mit Ge¬ 
walt) bekehren das Z 8. Aehnlich finden wir bei Gedalja Ibn 
Jachja m rfnpn nfeto Ed. I sehr oft ran absolut für über¬ 
treten , "ioic z . B. S. 110 b und 111 b, mon S. 115 b Der Aus- 

ftnfl Ck 1 01 f SC K h H nt w Spani6n ’ m X1V - Jahrh -> vielleicht nicht unbe¬ 
einflusst durch das Wort „converso“ entstanden zu sein. Wahrschein¬ 
lich durften die Juden es nicht wagen, ihre früheren Glaubens¬ 
genossen die sich unter dem Drucke der Verfolgungen hatten taufen 
lassen, als D'ienpo zu bezeichnen, weil dieser Ausdruck den Christon 
von jeher anstössig schien. Bildete doch die Gebetformel b« DHonwj'n 
mpn Wl schon i. J 1240 für Nicolaus Donin einen Anklagepunkt 
gegen die Juden und den Talmud*). ^ v 

Der Ausdruck iBio aber war ganz unverfänglich klingend und 
darum der christlichen Zensur als Ersatz für lenpo durchaus ge- 
nehm Ich wage die Vermutung, dass das schwierige, bis jetzt 
unerklärt gebliebene spanische Wort marrano, wofür auch als 
gleichbedeutend converso gebraucht worden ist, mit dem Worte 
, , ».Zwangsbekehrung“ zusammenhängt. Eino genauere Durch- 

orschung der hebräischen Texte des Spätmittelalters wird viel¬ 
leicht noch manche weitere Aufklärung über die Entstehung und 
den Gebrauch des Wortes nein statt leitfo bringen 


) S. Is. Loeb in REJ III, 61 und 63. 







Jüdisch-arabische Bficberlisten ans der Geniza in Cambridge. 

Von Samuel Pozimnski. 

Dio Schätze der Geniza, die nach verschiedenen Richtungen 
hin so viele Aufschlüsse gowähren, dass ihre Auffindung als eine 
neue Epoche in der Geschichte des jüdischen Schrifttums gelten 
kann, enthalten u. A. eine Species von Aufzeichnungen, die von 
ganz besonderem Interesse sind. Es sind dies meistens in arabi¬ 
scher Sprache abgefasste ßücherlistcn, die sowohl von literar- als 
auch von kulturhistorischem Werte sind, insofern sic uns einen 
Einblick in private und buchhändlerischo Bibliotheken des Mittel¬ 
alters gewähren und zugleich davon Kunde geben, wann und wo 
Bücher, dio heute bereits verschollen sind, noch oxistiert haben, 
abgesehen davon, dass sie oft über Bücher und Autoren, die bisher ganz 
unbekannt waren, berichten. Solche Bücherlisten sind bisher ediert 
worden von Bacher 1 2 ), E. N. Adler und Broyde-), Schechter 3 ) und vom 
Schreiber dieser Zeilen 4 ), und ihnen gesellen sich zuletzt zwei weitere 
hinzu, die Worman neulich aus der Geniza in Cambridge veröffent¬ 
licht hat 5 ) und die ein eigenartiges Interesse beanspruchen. Die 
erstcrc davon ist nämlich, wie bereits der Herausgeber erkannt hat, 
keine eigentliche Büchorliste, sondern ein Inventarverzeichnis des 
Bestandes einer Synagoge in Fostat, mit dem Datum 8 Tammuz 
1391 contr. (= 29. Juni 1080). Nun hat es bekanntlich in dieser 
Stadt, ebenso wie in anderen Städten Egyptens, babylonische und 
palästinensische Synagogen gegeben 6 ) und Worman schlicsst aus 
1 18, dass es sich hier um eine babylonische handelt. In der Tat 
finden wir solcho Verzeichnisse auch anderwärts 7 ), doch ist zu 

') RißJ XXXIX, 199; XL, 66. Vgl. dazu meine Bemerk, ib. XL, 87. 
264. Früher schon hat Bacher eine ebenfalls arabisch geschriebene Bücher¬ 
liste aus einer Petersburger Uandschrift ib. XXXII, 126 edirt. — Zwei der¬ 
artige hebräische Listen aus einer Handschrift in Bologna hat Modona ver¬ 
öffentlicht (ib. XX, 117) und eine lateinische, die den Nachlass des Jehuda 
Mosconi enthielt, Israel Lövi (ib. XXXIX, 242 ; vgl. dazu Steischueider, ib. 
XL, 62.169). — S. auch noch mein Zur jüdisch-arabischen Litteratur, p. 28. 

2 ) JQU XIII, 62; vgl. dazu meine Bemerkungen ib. 324. Diese Liste, 
die umfangreichste von allen bisher edirten, wurde von Adler nochmals in 
seiner Schrift About Hebrew Manuscripts, p. 38 ff. edirt, aber ohne meine 
Verbesserungen, s. ZDMG LX, 698. 

*) Saadyana nr. XXV11 u. XXXVII. Vgl. dazu mein Schechters Saad- 
yana, p. 17 ff. 

4 ) JQR XV, 76. 

6 ) JQU XX, 420 ff. 

# ) Vgl. R&J XLVIII, 169 und die dort zitierten Stellen. 

7 ) Solche Verzeichnisse der Bücher und Geräte der |"oxts^K tto»« resp 
rpany 1 ?« '3 (datiert 1187 resp. 1182) enthält auch z. B. das Geniza-Fragment 
ms. Bodl. 2821 19 % s. ZfHB X, 146 n. 3. 
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fW-ssssssss» 

dass wir hier wahrscheinlich ein zum Zwecke ir AnM??’ a 
Verduns 8 haben 1 d “ arti ?° S y na g°gen hergestelltes Verzeichnis 

• j Einzelnen ist zu dieser Liste noch zu bemerken -1 iß 
wird hier richtig von Worman als tree aufeefS d h' n.iLV7 
»nd ebenso findet sich j„ einer von mir edÄ’ßäeherliste SS 

SÄ SäS 

schrieben hatte, wie es etwa u. A. auch Gerschom Meor ha-Gola und' 

enTt m t1 eS ri ß i etan habcn L - , - 2 " (und ebenso 24 26) nfto heisst 
ein mit Randglossen (nwrfa) versehenes Buch, s. JQR XV 77 n 1 

- 1. 32 o*» m ist selbstständig in c 4 h ns? za verbessert' 

. 7 ,C ' u ' teress i an ^r ist die zweite Liste, die den Nachlass 

es R. Abraham he-Chasid registriert, welcher Nachlass in der 
palästinensischen Synagoge zu Fostat in Gegenwart des Abraham 
Marmomto P,, tieo „ 26 . ad „ J, am * “ 

contr. (_ 28. hebruar und 7. Slärz 1223) verkauft wurde Der 
verstorbene Besitzer ist, was Worman entgangen zu sein schien 
keine unbekannte Persönlichkeit, denn er wird von Abraham’ 

. aimomdes sowohl in seinem Pentateuchkommentar als auch im 

etwa l'VlTh mehre r, e Wal citiert ;)’ und wir erfahren hier, dass er 
etwa 15 Jahre vor diesem gestorben ist 3 ). Dann ist aus der Tat- 

dniscte 3 B d h r nich , t -/ ü f. isch ® Teil des Nachlasses ausschliesslich medi- 
he rh L ' er entllalfe ° hat ;/ u schlossen, dass auch Abraham 
he Chasid, ebenso wie Abr. Maimonides, Arzt gewesen ist Am 
wertvollsten aber sind die bei den’ BücheT hLigefügtn 

di. 

Wein, MGWJ XUXjS «£' A ™ b ' Lil “ a, °' *• **" S "»■' Epp.n- 

o«.»?. 3 “" SSmaw “ l ia 
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Preise, die von kulturhistorischem Interesse sind l 2 * ). Dabei lassen 
sich verschiedene Beobachtungen machen. So wurde ein Pentateuch 
einmal (I 11) für 8 Denare und das andere Mal (11 28) lur 6 7« 
Denare verkauft. Ein Prophetenexemplar errang den hohen Preis 
von 22 Denaren (1 13), während eine vollständige Bibel 
Sön:) für nur 14 Denare verkauft wurde (1121), wahrscheinlich 
weif jenes Exemplar ein schönes gewesen war, usw. Auch die Käufer, 
unter denen sich auch Muhammedaner befanden (111 6, 26, 34, 38; 
vgl. auch ,TlÄ» III 22, 45), sind nicht ganz unbekannt, da manche 
Namen, wie Worman bemerkt, auch in einer von Bacher edierten 
Liste wiederkehren, so dass wir zugleich auch das Datum dieser Liste 
feststellen können. Dann war vielleicht der II11 erwähnte 
p tJSk ein Samaritaner, da wir bisher nur bei dieser Sekte 
den Namen Munagga antretVen -). Der I 33 u. II 6 erwähnte 
Abu-1-Fara£ b. Abu-l-Fachr Sairafi ist zu den seltenen jüdischen 
Trägern des Beinamens 'CTJf hinzuzufügen :i ) und der II 16 genannte 

hat selbstverständlich mit nzwi nichts zu tun, sondern 

er hiess (s. Sujuti, De nominibus relativis, s. v.). 

Die jüdische Bibliothek Abraham he-Chasids war ziemlich 
dürftig und bestand im ganzen aus 32 Bänden. Meistens besass 
er biblische Bücher (I 11, 13, 16 u. II 21, 23, 26, 27, zusammen 
drei vollständige Bibeln; dann eine Megilla, d. h. eine Ester-Rolle, 
I 32, und einen Kommentar zu Hiob I 39) und sprachwissenschaft¬ 
liche Werke. Hier finden wir neben einem sonst unbekannten 
Kompendium des Hajjug (3rn -tfnic I 36) und den verlorenge¬ 
gangenen S-ND'i des Samuel ha-Nagid (I 27) noch Worter¬ 

klärungen des letzteren (t;;V? rpnn 130), unter denen wohl mit 
Wormann dessen 2>xr: zu verstehen ist 4 ). Dann besass 

Abraham fast alle Schriften des Abulwalid, also die Grammatik 
(nstf pxS 2«rc I 22), das Wörterbuch in zwei Teilen (putns 

n k s:3 pxS VöfxSs c.tc 120), und von den kleineren Schriften lin, 
wie es scheint, einem Bande): das pnSr.DöStf 2#n: ? das Z'iinbx 
b'nonSw und das >2 (irrtümlich rranS« I 24 -25), nicht aber 

das n^on 4 ?# 0 und nicht das verlorengegangene c. Das 

pnSnc^Ss o besass er ausserdem noch besonders (I 34) und dann 
zwei Kompendien über Sprachwissenschaft "s pirniB I 37), 


») Preise von Handschriften sind auch in manchen betreffenden Ma¬ 
nuskripten des British Museum enthalten, s. Kßj LI, 157. lieber Bücherpreise 
in talmudischer Zeit vgl. Blau, Studien zum althebr. Buchwesen, p. 192. 

2 ) Vgl. Steinschneider, Arab. Liter, d. Juden, p. 329. 381. 

8 ) Vgl. mein Schechters Saadyana, p. 8. 

4 ) Vgl. weiter unten UI nr. 9. 


8 
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S® y ie J eicht , derB 1D einer anderen Liste erwähnten ftM« r*b n 
^. u f crd f m besass Abraham noch einige li/urgi- 

i.nrl li< BUC - le K S am - ,C1: das Gebelbu ch Saadjas (zweimal, II 1,8) 
d liturgische locsicn zum Versöhnungstag (tc; II loyol ioyo) II 4V 
und ebenso einige talmudische Werke, nämlich: eineSrnJ 18 * 
den irahtat Baba Balra in zwei Teilen (i03 m jhb II12| und 


„Hiac A/in, c i l t, ; k UQ ^r aem cm Werk Sa- 

sotches di bS h bC l ^ niS (S0 Wo l rmanD ). oder vielleicht ein 
solches des Hefes b. Jashafc zu verstehen ist -). Zuletzt werden 


sokhes dcb liefen v « v ..« v ,. u vuiöiuncn ist-j. zuletzt werden 

111 151 22) ' oim alcr fas ih ' 

* »äää Sät* cs* ä? ££a 

mcdicinischc Bücher enthielt. ’ ° 

Es seien nun in Anschluss an die bisher edierten Bücherlisten 
noch einige solche aus der Gcni/.a veröffentlicht, die ich bei einem 
kurzen Aufenthalt in Cambridge im Sommer 1905 nur flüchtig 
bedürfe* 1 k0nnt<! d ‘ C deswegen vielleicht mancher Korrekturen 


Zunächst sei eine Liste mitgeteilt, in der ebenfalls der Preis 
eines jeden Buches angegeben ist. Es ist dies ein Blatt, bezeichnet 
als Ar. J.-S. 78, dessen eine Seite leer ist und dessen zweite 


'lKnSt« ’ rii33 Sin nn cii' njvd uj? 

nyoio rh D'imsi* <v' mimroto 3wi3i s -3 pwl 

■N3 rutrei 6 -n NBinjni*'i ro^tn 4 •' nvrb juc jo 
pudi ’ -3 nitt-e o'Sn icdi 8 f]vji *n inpikSk 3sn:i 7 
sjvji j'yoni nnSn -jSi nSoj Dam 6 
*n iSnsSk i' '‘jjn n'SoNs -i 't 'by »Sik [-jS]i jo j*ap 
mp) o ^«eSS yoi nj» nin on' njyd 1311 n'Sew 

|‘P Jn *IN1D 0,111 J'DD3 -jSl n'jOJ )13' 

joni o,m 

IW riD s 3PD1 jom P)JU1 DiTH *TD KpinoStt p3' 10 


*) S. mein Schechters Saadyana p. 22, n. 18. 

i l we * ter u nten. Ueber Saadjas o s. JQR X 259 über 

übe/ättvöii^Hif a ? mUe - 1 b i V°fni nein Zm ; jüdisch-arabischen Literatur, p. 55, 
er das von Hefe$ meine demnächst erscheinende Abhandlung jan'p hs^h nr. 21. 
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Wer der in 1. 1. 7 erwähnte „Fürst“ ist, ist schwer fcstzu- 
stellen, da weder Ort noch Datura angegeben sind, doch werden wir 
zugleich sehen, dass die Liste wahrscheinlich ebenfalls aus Kairo 
stammt und nicht älter als die zweite Hälfte des XII. Jahrh. sein kann. 
Die hier erwähnten Bücher lassen sich alle identifizieren, und zwar: 

1) Unter dem zuerst erwähnten ’wrA# ist wohl das Lexikon 
Hai’s zu verstehen, das auch in einer Liste ed. Bacher erwähnt 
wird (s. mein Zur jüdisch - arabischen Litteratur, p. 52). An das 
gleichnamige Werk al-Räzi's ist deshalb hier nicht zu denken, weil 
in unserer Liste blos Bücher jüdischen Inhalts verzeichnet sind. Es 
sei jedoch bemerkt, dass cs wahrscheinlich noch ein Werk 'lKnbtf 
gegeben hat, von dem sich ein Fragment in ms. Bodl. 2862" { er¬ 
halten hat und welches das Datum 1157 trägt, s. ZfHB X, 148. 

2) Das fhtatntA» rsr: ist die bekannte Poetik Mose ibn Ezra’s, 
von der manche Teile gedruckt sind, s. Steinschneider, Arab. Liter, 
d. Juden, p. 150. Zugleich bietet die Erwähnung dieser Schrift 
einen terminics a quo für die Abfassungszeit unserer Liste. 

3) „Mehrere Hefte verschiedenen Inhalts“. Solche Hefte 
(c'"Wo) werden auch in anderen Listen erwähnt und besonders in 
der zweiten, von Worman edierten. 

4) Unter ist vielleicht Saadja’s sprachwissenschaftliches 
Werk zu verstehen, aus dem zuletzt Harkavy neue Proben mitge¬ 
teilt hat (p:n VI, 26—37; s. ZfHB X. 67). Ueber eventuelle 
Kompendien dieser Schrift s. oben. 

5) Ein KETCn wird auch in der Liste ed. Adler u. Broydö 
(nr. 27) erwähnt. Welche Rezension des Tanchuma darunter zu 
verstehen ist, ist selbstverständlich unmöglich festzustellen. 

6) Eine Mischna wird auch in beiden Listen ed. Worman 

angeführt, nach der zweiten (11 18) wurde sie nebst verschiedenen 
Heften jwo tid) für 8 Drachmen verkauft, während die 

unsrige den Preis von 21 Dr. erklommen hat. 

7) Ein 2 ST 2 des Jehuda ibn BaPam wird von ibn 

ßarün (ed. Kokowzow, p. 21, 1. Z) zitiert, und da keine andere 
Schrift dieses Titels bekannt ist, so wird wohl jene gemeint sein. 
Der niedrige Preis von 1 1 . a Drachmen lässt darauf schliessen, dass 
diese Schrift geringen Umfanges gewesen ist, was vielleicht zur 
Feststellung der Identität mit dem mpon 'oj» beitragen könnte, s 
Steinschneider JQR XIII, 319; Arab. Liter, d. Judon, p. 141. 

8) „Ein Buch der Psalmen kommentiert“, ohne Nennung 
des Kommentators. 

9) Der üivn \mo wird auch in einer Liste ed. Bacher 
(REJ XXXII, 127) und in der Liste ed. Adler u ßroyde (nr. 1) 
erwähnt, also in zwei Listen, die ebenfalls aus dem XII. Jahrh. 








stammen (s. JQR XIII, 325 nr. 1). Ueber diesen Midrasch, der 
mit dem Yffiifl identifiziert wird, s. zuletzt Theodor, Jew. Eucycl. 
VIII, 563. 

Am Schluss (1. 5 ff.) findet sich folgende Notiz über den 
Wert der genannten ßüchor: „Die Gesamtsumme beträgt 93 1 /, 
Drachmen. Davon wurden einkassiert 1 * * ): zunächst durch mich 6 
vollständige [Drachmen?], durch den Besitzer 8 vollständige, dann 
erwähnte unser Herr (d. h. der 1. 1. genannte Fürst), dass er dom 
Besitzer 3 Drachmen ) ausgezahlt hat, zusammen 50 schwarze 
Drachmen weniger Vs, so dass noch 44% (wörtlich 44 u. '/a u. Vs) 
Dr. bleiben“. 

Ein Eingehen auf die hier gebrauchten Münzen ist nicht am 
Ort, doch sei erwähnt, dass eine schwarze Drachme in Kairo ge¬ 
bräuchlich war und dort dem Werte von 3 christlichen Drachmen 
entsprach, so dass auch unsere Liste wahrscheinlich aus dieser 
Stadt stammt. Unter dem ist dann womöglich der damalige 

egyptische Nagid zu verstehen. 

II. 

Ms. Ar. T.-S. 213 besteht ebenfalls nur aus einem Blatt, 
auf dessen einer Seite verschiedene Notizen enthalten sind und auf 
dessen anderer Seite sich folgende Bücherliste findet: 

1 p po ♦♦♦Sk p)nxvöSx novit 
....niw nSxi 4 l^ 8 [nvA]in nSx m«n 2 rrte» 

Win 8 \pdiwi cn vn 7 nSttQ 8 ♦•♦vn ♦♦♦♦ 
w'wn 12 vnpna csi 11 'J'd ma 10 kbm 6 jmn 's 
....mtp Sk'ji 14 vnaan '3 19 .Skidb' 1 ? 6 
iobs rjnn 'd um p "rr ams 19 .n'yp' 15 
tiSk 3NP3 18 2 sn ; 18 .‘jkidb'S nno 1 ?« 3sr3 17 

....mijn ‘jtrjni 3V» i'Don 20 .boNnnobt* 'by 
attro 29 .■jroSyna ivib» 22 .y'mB^to »\sxiSn a»ro 21 

JJ 103 D 28 .BW 2 6 .PtMKQK^K 3 ttri 3 24 .‘WOB'S nttpo) 10 

o-bo no 27 .o'p'Ji j'bin n»w dyidd j'jm 
.ni3i3 p j*ya 28 .mp: nvsn nvbn * 8 
( 8 ni 3 [i]n 3 i nwo rav j'mm 88 

l ) So ist wohl hier p fap zu verstehen. 

s ) Ueber Jüü resp. ^Xäj s. I)ozy, s. v. (II, 709 a), wo aber nur 

der pl. Oyü verzeichnet ist 

®) Hier ist im ms. ein leerer Kaum von etwa 2 Zeilen. 



































? ? nrbrhH 3uro 81 

....'ro nria mtP 83 .idöSn 'c ko hdivo 82 16 
[Sn 'Sy iiSn 3]nh: 86 min '3 rnwn 38 wdw dw \Ti 34 
....Sni 40 man 89 w 38 W) nw 37 SeNnno 
•„.fcttcta 43 *|S -|Si 42 m nnSw hSni ".... 

. . . . iw 44 . 

. . . yid 45 . 20 

Es werden also folgende Bücher hier aufgeführt: 

1 ) Irgend ein gebundenes Werk, dessen Inhalt unleserlich ist. 

2—12) Kommentare zu LI Wochonabschnitten des Pentateuchs 
von Samuel. Wahrscheinlich ist darunter Samuel b. lloini gemeint, 
dessen Kommentare sehr ausführlich waren, so dass sie zu einzelnen 
Wochenabschnitten in besonderen tletten kopiert wurden. So ent¬ 
hält ms. Bodl. 2859" ein Fragment von mrn rpn nNl ftanc . . . 
S-3TT p: 'xn p pw p: Swott* irsi '). 

13) [Kommentar?] zum Wochenabschnitt N2, vielleicht von 
demselben. 

14) Kommentar zu Daniel. 

15) Kommentar zu Jesaja. 

16) Hajjüg’s Schrift über die schwachmütigen Verba, deren 

vollständiger Titel lautet: ioSsi SJW t znt:. 

17) Eine Schrift über die Gesetze der Mitgift (cpTN 2Nrr 
t,hoSn) von Samuel b. llofni wird auch in einem Verzeichnis der 
Schriften dieses Gaon ed. Margoliouth (JQR. XIV, 811; vgl. mein 
Zur jüd.-arab. Litter. p. 57 nr. 4) erwähnt. 

18) Ein rsrCN^s znp: wird in einer arab. Abhandlung über 
den Kalender von Menasse b. Saadja (ms. Bodl. 2668-') zitiert (s. 
mein Schechters Saadyana, p. 20, n. 1, u. Zur jüd.-arab. Litter. 
p. 23), doch ist der Inhalt unbekannt. 

19) Das *Sn t6n 2 NH2, das hier nochmals (nr. 36) erwähnt 
wird, ist eine auch sonst bekannte antikaräische Schrift Säadja’s, 
s. darüber zuletzt mein The Karaite Literary Opponents of Saadiah 
Gaon, p. 97. 


9 Im mpn 1,156 veröfVentlicbte Harkavy ‘2 Blatter aus einem arab. 
Kommentar zu Deut. IV—V, wo es u. A. heisst: ni# sns-ol np ionc . . . 

inn rpn n#r? Krvcen. Auch durch dieses Citat gewinnt die Vermutung 
llarkavy’s, dass der Verfasser des Kommentars Samuel b. Hofni’s ist, an 
AV ahrscheinliehkeit. 
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der Chronik?]. 


2°) Eine [arab.] Debersetzung zu Hiob, Daniel, Ezra [und 



Gesetze“ unverständlich. 


2‘2) Kommentar zum Wochenabschnitt ynSyro (von dem- 



23) Ucber Samuel b. Hofni's rwpe^i* 'c ixro (über Abgaben?) 
s. Steinschneider, Arab. Liter, d. Juden, p. 109, nr. 7. 

24) Saadja’s bekanntes religionsphilosophisches Werk. 

k 2 A VVo,cher DuDasch hier gemeint ist, ob D. b. Tamim oder 
1. p. Labrät, und ebenso was für Schrift hier verzeichnet ist, ist 
unmöglich fcstzusteJlen. 

26) Ein Sammelband, der die Traktate Gittin, Pesabim und 
lluliin und die Ordnung Nezikin enthalten hat. Wahrscheinlich 
handelt es sich hier um Mischna-Traktate, da sonst der Band zu 
voluminiös wäre. Vielleicht ist unter C'p'ü nicht die ganze IV. 
Ordnung, sondern nur die drei ßabot zu verstehen. 

27) Die 111 Ordnung, wahrscheinlich ebenfalls Mischna. 

28) Wahrscheinlich Alfäsi’s Halachot, Tr. Kidduschin. 

29) Ein leil von Berachot (Halachot oder Mischna oder 
Gemarar). 

30 ) Mischna Sabbat und Ketubot. 

31) Ein Buch über mrbn ist mir sonst nicht bekannt. 

32) Unmöglich zu identifizieren. 

33 35) Kommentar zu einigen Wochenabschnitten des Levi- 
ticus (ebenfalls von Samuel b. Hofni?). 

36) S. ob. nr. 19. 

37 42) Kommentare zu mehreren Wochonabschnitten (von 

demselben Gaon?). 

43) Worterklärungen zu ? 

44) Kommentar zu? 

45) Ordnung .... (der Mischna?). 

Wie man sieht, ist der jüngste Autor der hier genannten 
Bücher wohl Alfdsi, so dass diese Liste der ersten Hälfte des XII. 
Jahrhunderts angehören kann. 

















in. 

Ms. Ar. T.-S. 75 besteht aus zwei langen schmalen Blättern. 
Davon enthält das erste Blatt, die hier folgende Liste, Blatt 2ro 
ein Verzeichnis verschiedener Gegenstände 1 ) und Blatt 2vo ist leer. 
Manches in der Liste ist mit arab. Lettern geschrieben und manches 
ist unleserlich. 


... 3 ro 

-on "C -[in tto ron 

khvji afwSn p pon 

ncnpaSu min'rs 6 

3K1TD 

«ip'i ".cd nnscnb» 

San 

(*o ,L| nn l 5t< -i'Dcn 
pj D'SnS» 
WV tUMCH 

'icn p ‘V sio*?Ki phsivSk io 
. . . IJHD Sbn ’lS '31D *a 
pcnS p[i]Svu p»cS« 
"«n u'3i mnsn mSw 
p3 tMWl P'DKID n33 
minSb S-j n'ivo 3i mB> ib 
j?tsp pi ouin min 

’xn aiS ...S 

1H333 p nwwn 

•u 

bwrivb y'Nivb« UjjI, 

.. . iSk pH y«no 20 
m^oi nSnp 
.. . ipe nwo 
... 3 ^ mv 

... 3 pH -jn 
. . . n)Nm 25 

*) S. weiter unten. rMPÖ rn02 N 


*) Dieses Verzeichnis bildet, wie es scheint, eine Fortsetzung der 
Bücherliste, wie aus den Worten der letzteren (1. 2): wxvx\ aroS# ;o zu 
folgern ist. 







.. % D'np «nna 
.wo fcNebn 
ncbtib 'Sy SnbSk so 
"imdSn 2Hn; 

Swok'S c'np iytp 

• * . • • -TO 

y'«w fcn 
Snt j 
■n' j 

P|S»Sn rppon 6 

P*» ; 

q-oU*' Leulj 

n'w nvr *wnSwi ptySro greStc 

p'tyn p*nut 
FöAk äytoi SropK 10 

mv 

.TW D'WW 

iWl }3 

nw jJL> löj^ 

D'IK'DI p«11K iTD 

nS30 l*u^ 15 

Der Anfang (1. 2—4) ist wohl zu übersetzen: „Feststellung 
dessen, was übriggeblieben ist in einem Laden (?) in Alexandrien (?) 
an Büchern und sonstigen Sachen 1 ) und zwar“: 

5) Eine Tora. 

6) „Das Buch vom Apfel [und] Leviticus“. Ueber das 3Kro 
"nNcr^s, das die Araber Aristoteles beilegen und das von Abraham 
ihn lJisdai u. d. 1. ffiefin tcc ins Hebräische übersetzt worden ist, 
s. Steinschneider, Hebr. Uebersetz., p. 267. Merkwürdig ist es, 
dass dieses Büchlein hier zusammen mit dem Buche Leviticus ge¬ 
nannt wird. Worauf sich das zwischen 1. 5—6 befindende gwe 
bezieht, vermag ich nicht zu wissen. 


! ) Ueber die sonstigen Sachen s. die vorhergehende Anm. Wenn der 
Anfang richtig aufgefasst ist, so müsste es allerdings heissen: »c *nn ko nart 
pan Mi »d niKln. 
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7) Die hier genannte Uebersetznng za den Psalmen ist 
durchstrichen und darüber das Wort Sen geschrieben, wahrscheinlich 
ein Vermerk, dass dieses Buch fortgetragen wurde und nicht mehr 
vorhanden ist. 

8) Text der Psalmen. 

9) Hier ist ohne Zweifel das Dtfr: (hebr. nunyn icd) 

des Samuel ha-Nagid gemeint und die Buchstaben Ti W würden 
die letzten zwei Buchstaben des Alphabets bezeichnen. Daraus würde 
sich zugleich ergeben, dass dies Buch nach den Buchstaben des 
Alphabets geordnet war und demnach aus 22 Teilen bestanden 
hat. Damit stimmt auch überein, wenn ibn Ezra am Anfang seines 
«11)3 TD" von 22 grammatischen Schriften Samuels spricht 1 2 * ) und 
wenn in der oben erwähnten zweiten Liste Wormans Worterklärungen 
des Nagid (Vühb rrn) angeführt werden. Das „Buch des Genügens“ 
war also lexikalischen Inhalts. 

10) Unter dem nsruAs [Dsr:] „Buch der Genossenschaften 4 * 

des Samuel b. Hofni ist ohne Zweifel dessen ntennwi tcc gemeint, 
das bisher nur aus einem hebr. Citat im ‘iRur bekannt war(s. Har- 
kavy, Stud. u. Mitt. III, Anm. 96) *)• Unter „Rechts¬ 

sprechung“ s ) ist wahrscheinlich eine andere Schrift Samuels zu 
verstehen. 

11) „Gemara Sukka .... Moed“ (Mischna). SSn ist mir 
unverständlich. 

12) „Worterklärungen zu den [Halachot] Gedolot (?) von 
Hefe? 4 *. Worterklärungen zu den Hai Ged. werden auch in den 
Listen ed. Bacher (REJ XXX1J, 127,1. 13)und ed. Adler-Broyde 
(JQR XIII, 54 nr. 45; s. ib. 326 nr. 45) erwähnt. Interessant 
ist aber, dass ihr Verfasser kein geringerer als liefe?, wohl doch 
der bekannte H. b. Ja$liab, gewesen ist (s. mein j«rpp L c.). 

13) „Anfragen aus Tahert an Hai.“ Ein Korrespondent Hai’s 
aus Tahert, Namens Samuel b. Abraham, wird bei Harkavy, Stud. 
u. Mitt. IV, p. 7, erwähnt. 

14) „Erklärungen zu einzelnen Versen und Predigten“. Uober 
rr: s. Steinschneider, ZfHB V, 17 und meine Bemerkungen REJ 


*) Diese 22 Schriften sind also weder mit Graetz, Derenbourg und Bacher 
mit den S'kct zu identiticiren, noch sind sie für einen Bestandteil der¬ 

selben zu halten. 

2 ) Also ist dieses Buch verschieden von einem Samuel beigelegteu auro 
flopp?« (Buch der Teilung), wonach mein Zur jüd.-arab. Litter. p. 58, nr. 
24, zu berichtigen ist. 

8 ) S. Dozy, 8. v.: ^ex le jugement a 6t6 rendu (et ne 

peut pas etre r£voque) M , dann: rendre un jugement, aussi 

seul“. 
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XLI, 806; p'CKlc ist pl. des arabischen pict« (d. h. picc) und r«n 

eine arabische Form des hebr. vm od. mm, s. Steinschneider. 

Arab. Lit. d. Juden, p. XXXII, und dazu mein Zur jüd.-arab. 

Litter. p 3s sowie die dort verzeichncten Stellen, pi bezeichnet 

YYY.v Papier und nicht feincs Pcr g amo “t (s. Bacher, REJ 
XXXIX, 201). 

15) „Saadjas Kommentar zum Pentateuch“. 

16) „Tora nebst Targura, auf Papier, ein Stück“ (od. Bruch¬ 
stück ?). 

17) „Responsen aus Bagdad an Hai“, wohl; Responsen auf 
Anfragen aus Bagdad. 

18) Unverständlich. 

19) Ueber „das Gesetzbuch“ des Samuel b. tfofni s. ob. 

20) „jwnc des ibn al-W. . . .“ (Möbel, Utensilien) als 
Titel eines Buches ist mir sonst nicht bekannt. 

21) „Kohelet und [die übrigen vier?] Megillot“. 

22) „Mischna. 

23) „Traktat Sabbat. . . .“ 

24) „Traktat Dercch Erez. . . .“ 

25) „Liturgische Poesiecn“. Ueber ftrcn (pl. nüwn) s. JQR 

XX, 78 l ). r ; 

26) „Mischna Jebamol“. 

27) Unter ist wohl die gleichnamige Schrift Saadjas ge¬ 
meint, s. JQR X, 260 und Steinschneider, Arab. Lit. d. Juden, 
p. 63 nr. 26. Weiter haben Schriften uuter diesen Titol verfasst; 
Isaak b. Baruch, Abraham b. Hija und Abraham ibn Ezra. 

28) „[Traktat Baba] Batra . . , tt Die Worte . . bb c'ip sind 
mir unverständlich. 

29) „Worterklärungen zur Mischna M . Solche Worterklärungen 
werden auch in einer Liste ed. Schechter erwähnt, s. mein Schechters 
Saadyana, p. 21 nr. 7. 

30) „Worterklärungen . . .“ (?) 

31) Hier ist Saadjas Kommentar zum Buche Jesira (eigentlich 
'"U027N 3#rc Teer, wie auf dem Titelblatte der ed. Lambert, Paris 
1891) gemeint. 

32) Hier ist wahrscheinlich ein Teil von Samuel b. Hofnis 

Gesetzesbuch, das hebräisch als citiert wird (s. Harkavy, 

Stud. u. Mitt. III, Anm. 83—89), gemeint, aber welcher Teil — 
vermag ich nicht festzustollen (vgl. auch cnp 28). 

Vo 2) „Das Gesetzbuch des Hefes [b. Josliab]“. Vgl. darüber 
ausführlich mein jtfirp '&:s 1. c. 


*) Auch in unserer Liste muss es ft:mn oder nwxm heissen. 
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3—6) Die Buchstaben 1, \ « (zum Teil) und 3 irgend einer 
lexikalischen Schrift, vielleicht des obengenannten tOiPDtfvtf 2KP2. 
Das vorangesetzte • scheint das ). 7 ausdrücklich angegebene 
zu bezeichnen, was aber dieses arabische Wort hier bedeuten soll, 
ist mir unbekannt (etwa mit leinen Vogelfedern geschrieben ?). 

7—8) Diese zwei Zeilen gehören wohl zusammen, also zwei 
Schriften, von denen die eine dio Buchstaben r und einor lexi¬ 
kalischen Schrift (des KjjrwrtK : ?) und die zweite die Buchstaben 
n und 15 von Hais "^rh* (s. ob.) enthielt. 

9-14) Verschiedene Blätter und Collectaneen, darunter 
Hefte eines Jehuda b. nö'i. — Ueber p'Syn s. RiSJ XXXIX, 208. 

15) „Eine Megilla,“ wohl Ester. 

Zu bemerken ist, dass das jüngste hier angeführte Werk das 
- des Scmuel ha-Nagid ist, so dass diese Liste vielleicht 
noch aus den XI. Jahrhundert stammt. 


IV. 

Zuletzt sei noch eine Liste mit dem Datum Marfoeschwan 1556 
(Oct. 1244) mitgeteilt. Diese Liste, Ms. Ar. T.-S. 214, besteht 
aus einem langen, schmalen Blatt, das nur auf einer Seite be¬ 
schrieben ist. Sie ist teils mit hebräischen, teils mit arabischen 
Lettern geschrieben und oft unleserlich. Die darin verzeichneten 
Bücher scheinen als Pfand gegeben worden zu sein, wie die Worte 
beweisen. Die von mir entzifferten Zeilen lauten : 


pprnD 


M> ( l 


z> 

vipn« 

niSna roSn & 


(' 

(' 


"an 'iS mS n^ 




. . . x!»jJt 


’J Eine unleserliche arabische Zeile. 

2 ) ist wohl ainnS*, ein Namen, der auch in der Form amn 

vorkommt und der dem arab. a'an oder aiano entspricht, vgl. z. B. am« n 
H*tran vmö na bei Abraham b. David (ed. Neubauer, p. 81, 1. 7 v. u.) 
und »nno^H a»an, zu dessen Ehren Jehuda Ilalevi ein Gedicht verfasst hat 
(Cat. Neub. 743 nr. 44). Vgl. noch Steinschneider, JQR X, 131 nr. 9; XI, 137 

nr. 332 und XII, 196 nr. 316 c. 
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sic 

warn 

ppno p 3VK 10 

n'jjei nSopi p»Si mpo 3* 1 ? 
Tcem 'cnc^oSn jiuk jo 
'»31 '3iS 'Sire 


.*fc 

ttm . . 

nw n:Dö *joLäJI 15 

Von den hier angeführten Büchern ist nur oin Teil bekannt, 
nämlich: l)Halachot Gedolot (1.5); 2) Anfragen (wohl Responsen 
auf Anfragen) des Hai Gaon (1. 7); 3) Hiob, Text nobst Ueber- 
setzungen des Saadja und des Mose ibn Chiquitilla (1. 10. 11). 
Bemerkt sei hierzu, dass auch eine Oxforder Handschrift (Cat. 
Neub. 125) neben dor Uebersetzung und dem Kommentar Saadja’s 
zu Hiob auch solche (fragmentarisch) des ibn Chiquitilla enthält *), 
vgl. darüber zuletzt Bacher, JQR XX, 31 (s. auch ib. XIII, 325 
nr. 26); 4) Bahja b. Josefs bekannte Schrift (1. 14), deren voller 
Titel r.SpSs* ps-c "Ss r'NTnSx :>st: lautet; 5) Worterklärungen zum 
Tr. Sabbat (1. 15), vielleicht von Scherira Gaon, die Abulwalid 
ausdrücklich als rw Ztitbs Teen (Usül 158 80 u. 541 ; vgl. auch 
ib. 57ao; Bacher, Leben u. Werke d. Abulwalid p. 85; JQR XIII, 
326, nr. 45 u. mein Schcchters Saadyana, p. 21, nr. 7) zitiert. 

Unbekannt sind: 6) Ein Lexikon des Si£ilmäsi (1. 12), dessen 
Verfasser vielleicht mit Salomo b. Natan al-Si|ilraäsi, der im Jahre 
1203 eine Gebetordnung in arab. Sprache verfasst hat (s. Stein¬ 
schneider, Arab. Liter, d. Juden, § 112), identisch ist; 7) eine 
Uebersetzung (od. Kommentar) zu den Proverbien von R. Zakkai. 


Manuscrits höbreux de l’Oratoire, ä la Bibliotheque 
Nationale de Paris. 

Notices inedites par S. Munk. 

(Fortsetzung.) 

Chaque partie est subdivisee en une certain nombre de para- 
graphes, dont chacun est suivi du commentaire. Lo travail de 
Moise de Narbonne, tres utile pour l'intelligence du texte d'lbn- 
Tofail, nons fournit en meme temps des renseignements tres pre- 
cis sur les doctrines de divers philosophes arabes. Vers la (in, 
notre commentateur donne l’analyse d'un ouvrage interessant 


*) Uebrigens kann vccn manchmal auch Kommentar bedeuten. 
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d’Aboubecr ihn al Qayeg intitul6 mären n;rr=, „du Regime du 
solitaire“ quil se fölicite d’avoir pu se procurer, pendant qu’il etait 
encoro occupe de son commentairc sur Ibn Tofai'l. II trouva cet 
ouvrago lorsque la guerre- lobligca de s'cnfuir a V alence. L analyse 
qu'il en donno ett dautant plus pröcieuse que l'ouvrage original 
n’existe plus. 

Des lau 1341, Mo'iso s’etait proposö de faire un commenlairo 
sur l’ouvrage d’lbn-Tofa'il (Voy. cc qu’il dit a cet ogard a la fiu 
de son commentairc sur le trait6 de l lntellect par Ibn Itoschd, 
ci-dessus No. 96 [actuel 918]. 11 fut dötourne de son projet par 

los troubles de la guerre et par les malheurs qui accablerent les 
Juifs dans plusiours villes de l’Espagne Ce fut sculement en 1349 
qu’il acheva ce commcntaire, comme on lo verra dans la note mise 
;i la fin de l'ouvrage et que nous citerons plus loin. Dans la 
prefacc il s’excuse d’avoir si longtemps diUere la promesso qu il 
avait faite ä ses amis de Perpignan, et il donne les motifs de son 
retard. 11 rosultc de ce texte que, pendant la guerre civile qui 
d6solait alors une partie de l'Espagne, les Juifs en particulier 
etaiont en proio ä de cruelles persecutions, comme on a pu le 
voir aussi par un passage cit6 plus haut au No 118 [actuel 988]. 

Le commentateur termine son travail par la note suivante: 
alias nib'XKi) n*mt nbxnm nme«n "ino "ibto lrint* nob tt b«n 'jp’sn 
nbnnm new nun njrnvus mwnb iicoai ltptt'ntt' neb w uy»r (nmn 
laobtrm ,|c« je« nur qio p«b ib natrni nwn late ubej ■nt'« b«b 
wn qbKn »neb n«ei ytrn n:tt» inaw toyo.1 er myott' any nt wm 
nesa byen ptr«m -tv Yr«en n«e nntpmni D'rboi irmu rya 

.ttnpn'i nbyiv uiiro 

Ainsi, lo commentairc fut achey*'- Cervera la veillo du jour 
de la Pentecöte 5109, correspondant au 23 Mai 1349. Lo5 Siwan 
au 23 Mai 1349 tombe sur un sämedi; le commentaire fut achevc 
sans doute lo vendredi 22 Mai. Ceite date so trouve aussi dans 
le No. 508 de l’ancien londs (oü les mots c’rboi a'T'D m'aro Tya 
macquent) et dans un manuscrit de Turin. Voy. aussi la pröface 
de Pococke ä son edition du Hai ben Yokdhdn. La date de 1366 
que porte le manuscrit de Leipzig est necessairement fausso. Voy. 
Catal. Lips, p. 3i>9, et les Additamenta do Zunz, ibid. p. 325 
et 326. 

2°. Commentaire moyen d lbn Roschd sur la Mötaphysique 
d Aristote. traduit de l’arabe en hebreu par Kalonymos fils de 
Kalonymos. Ce commentaire renferme treize livres et setend sur 
toute la metaphysiquo d'Aristote. ä l exception du grand A ou le 
premier livre qui, comme on l’a vu ci-dessus au No. 112, n’etait 
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pas complet dans les versions arabes qu’ Averroes avait sous les 
ycux. Elle 6tait interrompue vers la Gn du chap. 2 et Gnissait 
d ccs mots du texte grcc* K7TtG?T7j3u.s 6 ctv sic r)jv xotl 7 T£pl 

T&V dßlftjMOV 7TOl)sV OSl Xaßsiv TYjV TTKJTtV w; M. 

11 ne faut pas confondre notre commentaire avec le grand 
commentaire dAvcrroes (ci-dcssus Nos. 112 et 114 [actuels 886.], 
ni avec le r6sum6 de la Mctaphysiquo (ci dessus No. 93, art. 10 
et No. 96, art. 6), qui, Pun et l’autre, se trouvent dans Pedition 
laiine des oeuvres d Aristotc, Edition de Venise. 11 resulte dos 
notes dAverroes pW es ä la Gn du XI. (XII.) et du XIII (XIV.) 
livre, qu’il composa ce commentaire moyen Tan 570 de l’Hegire, et 
qu a cette rpoque il n’avait pas encorc composö son grand com¬ 
mentaire, il elait alors atteint d’une grave maladie. 

Les Postscripta d'Averroes aux trois derniers livres de son 
commentaire peuvent offrir de PintSret pour Phistoire littöraire. 
Voici la Gn du XI. (XII.) livre: 

w* nSnon nma wvp *nana wnd w idk on nt oop »Sim |#aai 
wnm 'nSnntPn vraSvn «S wn by neinn *a name niwai Vijdö b»n vhw 
«Sr *m*n f)hi DPn pnö Sioa ia mpnS vnoSvm »jnon Noon nry 
dki wm wann m piao neuen nw nn# neen jo non neuen m 
wbt omnS o*Aa nnv ia nant* mpo on Sa# o ana naa ereeen n\n 
manb rnoS&'nt biean am ntpn Snipn w Sanei Dann nwaS wsi wi 
Spa nantr D'SNpett” patpnSnwoiPBm D'par iure icx mnS ; e *or w 

.jbn ntpn 

La traduction hSbraique fut achevöe le 13. Siwan 5071 (Juin 
1311) par Kalonymos Gis de Knlonymos, qui dit-pour s’excuser des 
fautes qu’il peut avoir comraises-qu'il travaillait au milieu de graves 
prßoccupations et sur un cxemplaire peu correct. Voy. la note 
qui termine la traduction dans les manuscrits Nos. 311 et 356 de 
l’&ncien fonds, qui renferment le mßme ouvrage; dans le notre, eile 
est abregee. 

3°. paen irrste ne rcca leirw raaa *ancto nrnaiA neue, „Petit 
traitd d’Abou na^r al-Farabi sur le but de la metaphysique 
d’Aristotc.“ Ce traitö, qui remplit la derniere page de notre manus- 
crit, n'a pas ete acheve par le copiste; on en trouve une copio 

*) Dans deux autres mss, il est dit: naoo »:k wh 

et c’est ainsi qn’il faut lire. 

2 ) C’est la le^on des deux autres manuscrits. Le nötre porte mipn nwi 
11 faut lire: D»:cn ntra 'b* wmm. Voy. o»nSK um, V. partio, p. 4. 

8 . Le mot manque dans les deux autres m9s., qui portent seulement 
«pwi ov. 
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plus complete, mais egalemcnt inachcvfe, a la Cu du No. 356 
de Pancien londs. 

Tout le manuscrit est de la merac main et d une fort belle 
öcriturc rabbimque espagnole. II fut achev6 a Saragosso le 
13 Tiscbri 5235 (23. September 1474), comme on le lit a la fin 
de rarticle 2: wirk : ,,s mnjnca Snwno Ssne# 'T by nhvx 2 ?z: 
rrSn rw 'W. 

N.H. Vers la fin du Commentaire sur Uai ben lokdhan, au 
second chapitre de Panalyso du livre Ynanen r;rrz, nous avons 
remarquö unc lacune considerable, il manque la plus grande partie 
du chap. 2 et le commcnccment du troisieme. Lecopistc, a ce 
qu il parait, avait tourne dcux feuillets dans le manuscrit dont il 
se servait. 

No. 92: (Grat. 10.) 

Commentaire moyen d’Averroes sur l’isagoge de Porphyre, 
et sur quatre parties de l’Organon d'Aristotc. savoir: les Catögories, 
le livre de PInterpretation et les Premiers et seconds Analytiques; 
traduit de l’arabo en hebreu et pr6c6de d’une Preface, par Jacob 
ben Abba Mari ben Schimschon ben Antoli, qui acheva ce travail 
au mois de Mars 1232 1 ä Naples, oü il jouissait d’une pension 
que lui fit Pempereur Fröderic II. Voici le postscriptum du tra- 
ductcur, dont nous corrigeons quelques fautes dapres d’autres 
manuscrits: 

apy’ 'nuc nom 'nS'cn von nS ib»k dmSn *jna p'nyon idk 
natto '3K' nita d'SbmS *ri3 »pSfim S’i 'Sidin ”13 pyctp 13 'ind m3» *13 
■| 'diSiimh rj'DiS'cn *ow 331,1 ne:n nco npnyn vya ‘■s'rp'fvn 
T3K n-c' ’iaattt ncM wann Sya nooS ihm *[ii Synittiaeinn» nrSoawi 
icd cm ibdikS o,id ,ij)3in nB’cn vpnyw c'iccm d'Sbibd"'« o'cidiS'ci 
icd tnn dvyciicS cnS cnpi nc'cn icdi rpnn icdi nvSm icdi nn&M&n 
neS "]ii3 nna aitrn ntttn neana D’intt d'icd nanSca ’Sm dibi macn 
'D'Sir.i in«! (vjpn) mi ir» 'C3 nimm [pnS onaun d'icd npnyn Sy 
«JUS aSa |H3 w* uyj S:S myn itya nasSon d'SbmS nSm m 
nyarS WK SaSaSi 'ms juS 2 nnnni no:ai am« ip'vnc inm'ci'tn 
.m«n lrryi ve*a *|Sen ton nnmi 'aSo Sa Sy wjS wn non dbm Sir 

Ce postscriptum est suivi, dans les divers manuscrits, d’un 
tablcau des differentes formes du syllogisme. 

_(Fortsetzung folgt) 

jiqqo Nolre nlanu8cril rotte 4893 (1233); mais la plupart des manuscrits 

OHl 4(706. 

*; Le manuscrit porte nm*n; d’autres ont nenvn ou msnm Sur 
Jes rapports de 1 empereur Frcderic II avec des savants juifs, voir aussi De’ 
JRosei, ad cod. 421. 
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